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Mogen wir nun aud) durd) bdiefe BWerfuche cinen Schritt
weiter yur Walrheit 1iber Ddiefen Gegenjtand gelangt fein, fo
miiffen wir bod) Mittheilungen von weitern BVerjudyen und iber
deren Refultate tmmerhin nod) fehr willfommen beifen.

Heber Diingung von Saot: und WPilong:
Scbulen,

entnehmen wir der Monatdfdyrift fir dag wiivtembergifdye
Sorftwefen Nr. 9 folgende Notien Dded Hevrn NRevierforfters
Sifdhbad in Wildbad, bdie woll verdienen gehirig erwogen,
gepriift und in Amwvendung gebradyt ju werden.

Angewandt werben: Comypoft, humofe Walderde oder
Rafenafde. Compoft muf ofters umgefesst werben und bildey
viel Unfraut, — er muf 1iberdief ftarf aufgetragen werben,
/s Morgen mit Fidhten Deftedr 1/ und 8 von einander ents
fernt, fo fteben darauf 60,000 Stird, in Wirklidyfeit aber blod
90,000 Stitd angunehmen. (Ein wiirtembergifdher Morgen =
0,870895 Sdweizer-Judparten.) 4 Morgen blod 1+ did mit
Gompoft tiberdect, fordert 430 Kubiffuf, veren Beifdaffung auf
10 Ruthen Gntfernung bei 36 Kr. Taglohn etwa 2 fl. 30 K.
fojten fann. Das sweimalige Umfepen ded Compoithaufens ers
fordert dagegen einen wenigftend ebenfo grofen Aujrmand, fo
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Pap die Ditngung auf dicfe Weije 5 fl. foftet ober pr. 1000 Pfls.
6 Kr. — Die Vermehrung ded Unfrautd vermehrt aber auf ei-
ner foldyen Flade in den 3 Jahren, wahrend wildyen die Fidys
ten Darin ftehen, die Jdttage wenigftend um 9 Tage a 24 Kr.,,
thut 3 fl. 36 Kr., fo daf im Gangen die Dingung auf ‘%
Morgen 8 fl. 36 oder cined Taufendd Pflangen 10 K. Foitet.

®ute humofe Walberde, weil nidht fo nabe habend, Fommt
nody theurer. Rafenafdye nur fiir Saatbeete pr. 4 Quabdrat:
Ruthe foftet 24 Kr. ohne dad Cinhaden. Fiir Pilangbeete wird
man ehwa nur 0,4 von diefer Menge ndthig haben 5 fo dag '
Morgen fiiv 7 fl. 41 Kr. Rafenafdye erfordert, bag Einbringen
wird ctiva 1 fl. 20 Kr. foften, alfo zufammen 9 fl. — auf 1000
Etid- nabhesu 11 fr. Nimmt man dagegen unausdgelaugte frifdye
Holiafdhe, fo famn man mit 10— 15 Simmri (1 Simmri =
1,476887 Sdhweizer-Biertel) /5 Movgen tiberreidy dlingen. —
1 Simmri Afdye foftet influfive Trandportd hodyjtens 12 Kr., alfo
tommt die Dingung auf 2—3 fl. und mit dem Ausftreuen auf
hodyftens 2 fl. 30 Kr.— 3 fl. 30 Kr., alfo pr. 1000 Pflangen
auf 3—4 Kr.

Im bhiefigen Revier wurden Lerfudye gemadyt mit Ajcyens
Diingung und gefunden, bdaf man bei dem [odern Sandboden
und dem feudhten Klima gemlich ftarf diingen fanun, 8 Fommt
aber natiiclidhy fehr auf den Voben an. JIn den Saatfdyulen
dber Stadt Stuttgart waren die jahmen Kaftanien und Cidyeln
in dent mit Afdye gediingten Reihen zablreid) erfdyienen, — vers
muthlidy find die Maufe vadurd) abgehalten worbenr. — Hohen-
tricb und die gange Cntwidlung der gediingten Pflangen jeigten
einen auffallenden Unter{chicd und gewannen faft cin ganges
Jahr BVorfprung.

Ehilifalpeter (falpeterfaured Natron) wurde in einer
Saatfdhule ded bhiefigen Revierd verfudht. In den magerften,
trodenjtenn Lindern, die jtemlicdh) hidenbaft bejtodt {ind, wurben
mit etiva 8 § a 8'/, Kr., 4680 Fidhten gediingt; 1000 Foften
fomit 147/, Kr.5 auf der gediingten Flache hatterr aber wenig-
fteng 7000 Stitd ftehen und die Ditgung hatte audh mit 6 G
nodhy audreidyend gefdyehen ¥onnen, denn die Pflangen ftanden
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eigentlicy yu tippig. — 1000 Stitd wiirden dann nur 714 K.
foftert und diefe Audgabe wiirde fid) im grofen Anfauf ded Diings
materiald auf chva 6 K. yer mille vermindern lafien. Dex
Galpeter wurde obenauf geftreut chwa fo didyt, wie eine mittels
didhte Bollfaat von Nadelholsjamen. Dief war aber, wie ges
fagt, au viel! — Dody wirfte e8 bei den ftarferen 6jdbrigen
Vilangen nicht fchavidy, wogegen von den pwveijdhrigen Fidhten
eingeline abftarben, weil thnen die Diingung ju ftarf war. Bet
crftmaliger Amvendung ift dabher Vorficht u emyfehlen.

Mit Nitdficht auf die Wirfung diefer verfdyiedenen Diings
materialien ift gewip Compoft das theuerfte und dody wird ex
noch in fehr vielen Saatfhulen ded Landes wvorferrichend ur
Boben-Verbejlerung bentist. — NRafenajdje, weldhe namentlich
auf fehr Dbindendbem Boden ihre gropen BVorziige hat, fteht dem
Gompoft in Begiehung auf den Preid ziemlich gleid), wogegen fie
meift einen viel glinftigeren Cinfluf auf dad Wad)sthum auss
1bt, ald jener.

Holzafdye wdre aber entfdhicden dad woblfeilfte Diingmits
tel und in threr Anwendung fehr einfady, vielleidyt aber auf
trodfenen Standorten nidt immer pajiend, wogegen der Ehili-
falpeter in foldyen Rofalititen ent{diedene Vorziige hat.

Dap die Dingung der jungen Pflamgen giinftiq auf ibre
Enhwidlung chmwitft, daf man mitteljt devfelben Frdftigere und
vollfommenere Pflangen ersieht, dap man dad Wurelfyjtem mebs
oberfladhlich fich entwicfeln lafjen Fanmn und dadurch faft in al-
[en Fdallen die Verpflangung ind Freie evleichtert und fidyerer
macht, dap man die Pflangen balber aud ben Saat- wund Pflany-
{chulen nehmen Tann, alfo Jeit gewinnt, daf man in den Saate
und Pflangfchulen Rawm erfpart und diefelben linger wl8 foldye
bennugen fann, fomit die oft bedewtenden Umbrudhdfoften erfpart,
dief {ind folde wefentliche Vortheile, Daf man eine allgemeinere
Amvenduug foldyer woblfeiler Ditngmittel wolbl empfehlen darf,
Dad Vorurtheil, dap man dadurdy su 1tippige Pilanslinge bes
fomme, ift durch die Grfalhrung mit der Bievmanw’{hen Kultur:
Methode bereits widerlegt; und e3 Fann felbft von feinen eifrige
ften Berfechtern nur - wenigen Wirthfdaftabesivfen Fonfequent
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fefigehalten und durdygefithrt werden, — denn fonft miifte man
aulept fiir jebe Boben- und Standortstlafie befond ere Saats
und Pflangfdulen anlegen.

Diefelbe Monatdfchrift fiird Forftwefen bringt in Nro. 14
von {854

Neber die Diingquug der Saat: und PHlanzfdulen

vort Forftwart Roshirt in Worgenthaut folgende Notig: ,Dad
Bebeden der Pflanyfdyul-Beete mit Laud ift aud befannten und
guten Griinden {dhon vielfad) empfohlen worden. E3 ift dasd
Laub aber nidyt fo leidht auf dew Beeten ju erhalten, ald 8
aufutragen ift. Dasd befte Mittel dadfelbe vor dem Himweg-
fithren durdy den Wind u fihern, befteht ecinfad) davin, dap
man bie Laubfdyicht diinne mit Crde beftrent.

Gine Bflanzfdyule, bdie je nad) der Bobenbejdyaffenhieit in
10 — 12 Jabhr audmagert, Fann durd) ftarfed Auftragen von
Laub und Beveden dedfelben mit quter Grde (Rajenafdye, Eoms
poft, Grabenausidlag) auf lange Jeit wieder in tragbarem Ju-
ftanbe erhalten werben.”

Wir theilen diefe beiden Notigen namentlidh mit Bejug auf
unfere Anfidyt 1iber die Frage, ,find wedyjelnbe Saatfimpe den
permanenten Saatfdyulen voryuziehen,” die wir in Nro. 5 und
6 aufwarfen, mit. Denn dad hicr angefithrte von der Diine
gung mit Afche und Clhilifalpeter ift bidher von mir nidyt vers
fudyt worden und fonnte wolhl geeignet fein, grofic Aushilfe bei
ber Beibehaltung permanenter Saatidyulen [leiften, wenn f{id
biefe Diingung i fo erfreulider und wenig Ffoftipteliger Weife
bewdlrte, wie fie uné hier vorgefiihrt wird. Jmmerhin diivfte
pei dent permanenten Saat> und Pflanzfdyulen von Periode 3u
Pertode cine griindlidhe Najolung ded Bobensd nidyt ju vermets
ben fein. Wie vorsiiglidy diefelbe wirfr, habe idy Fiirglich wie-
ber erfahren, indem idy im Herbjt 1854 ben groferen Theil
meiner Lenzhard Pflangfdule, in welder mir in den lepten 2
Jahren faft alle Saaten und VWerpflangungen miglangen, auf
1Y, §up Tiefe rajolen lief. Der dem Froft 1iber Winter ausd-
gefest gewefene [odere Boden ift nun wieder in einer jung-
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frauliden Frijhe und Thdtigleit feiner minevalijdhen Beftands
theile verjest worben und dic diefjdhrigen Saaten und Bers
planzungen gelangen wieder volljtdndig und erfreuen vasd Huge
bed Forftmanns. Die Kojten diejer Rajolung nebft Herausdtra-
gen eingelner Steine, die fid) vorfanden, waren fitr eine Lua:
pratruthe gu 50 Ets. vevafordirt, wobei fidy der Arbeiter trof
per FRirgeren Herbfitage auf 2 Fef. 50 Gts. zu ftehen Fam.
— Da id) in meincr Vflang-Shule in ver Negel auf 2~
und 107 die Verpflamgungen vernehme, fo ftdnden auf einer
Quadbrat-Ruthe 500 Pflangen und wiirde - fomit die Boben-
meliovation durd) NRajolung unter Ddiefen Verhaltniffen ypr.
1000 Pilangen 80 Ctd. ju jtehen Fommen. G3 ift freilidhy ctiwas
viel, allein denned) wobl wertl, Ddiefe Dperation vorgenoms
men 3u baben, wenn man das freudige Gedeihen der Pflangen
in diefem Jahre und vad jammervelle Hinfiedyen Dderfelben im
vorigen Jalhre an derjelben Stelle damit vergleidyt. Wiirbe idy
fibrigens nur von Verpflansungen von Fidyten im 4 und 2 jdb»
vigen Alter fpredyen, fo diirfte i) woll audy auf 1 und 8~
verfeen, dann franden 1200 Pflangdhen auf der Quadbratruthe,
und wiirde fomit dic Vobenverbejjerung pro 1000 Stid nur
ca. 33 Gt8. betragen. — ber bdie Pflamgdiftany fitr die vers
jdhiedenen Holzarten fit im Durdyidnitt ridtiger mit 10 und 27/
berechnet ald mit 1 und 8¢, wohl verftandben, fiix meine
Plangidyul-Berbaltnijfe.

Die Saat: und BVaumichule

im obrigheitlidyen £ohrwalde, im Forfthreis Dern, Oberbannmarten
Besirhs Waohlen,

Die Lefer ded Forft=Journald werden mdglidher Welfe uns
gehalten werden , wenn ftetdfort Relationen iiber Gulturen vor:
gebradyt werden, weldye theild befannt, theild von Oertlid)feiten
abhangiq , nidt allenthalben angewandt werben fonnen; allein
pie Herren Collegen bed griinen Fached werden ed mir ju



	Ueber Düngung von Saat- und Pflanz-Schulen

